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Tirols, einer der schönsten Perlen seiner Krone, erhielt Oester-
reich das zum Herzogthum erhobene Salzburg mit Berchtes¬
gaden. Tirol kam an Bayern. Zugleich wurde den Kurfürsten
von Bayern und Würtemberg die Königswürde mit voller
Unabhängigkeit von Kaiser und Reich ertheilt, und so der
deutsche Neichsverband immer mehr zerrissen. Eine gleiche Un¬
abhängigkeit (Souveränität) erhielt der Kurfürst von Baden.
Preußen gerieth nun wegen Hannover, das es angenommen,
in Feindschaft mit England.

Schlacht bei Trafalgar (1805). — So glücklich die Fran¬
zosen zu Lande waren, so unglücklich waren sie zur See. Am
21. October 1805 griff Nelson, der Sieger bei Abukir, die
verbündete Flotte der Franzosen und Spanier bei Trafal¬
gar, einem spanischen Vorgebirge unweit Cadir, an und er¬
focht über sie einen glorreichen Sieg. Der Sieger selbst aber
fand am nahen Ende der Schlacht seinen Tod. Während er
mit allen seinen Ordenszeichen geschmückt auf dem Verdecke
stand und durch Signale seine Befehle ertheilte, entdeckte ihn
rin französischer Matrose aus seinem Maftkorbe, schlug sein
Gewehr auf ihn an und streckte ihn nieder. Allein des Hel¬
den Tod entflammte die Engländer zu noch größerer Wuth
und machte die feindliche Niederlage nur noch furchtbarer.

Nach dem Frieden mit Oesterreich kannten Napoleon's
Anmaßungen keine Grenzen mehr. Ferdinand, der König von
Neapel, hatte englische und russische Truppen in seinem Reiche
landen lassen. Sogleich erklärte Napoleon mit lakonischer
Kürze: „Ferdinand hat aufgehört zu regieren!" — und ein
großes Heer, geführt von Massena, dem „Sohne des Sieges",
und von Napoleon's Bruder, Joseph Bonaparte, eilte
dahin, den Machtspruch zu vollziehen. Ferdinand floh über's
Meer nach Sicilien, und Napoleon ernannte am 30. März
1806 seinen Bruder Joseph zum Erbkönige des schönen Rei¬
ches von Neapel. Um seinen Bruder Ludwig zu versorgen,
.wußte der Schlaue es dahin zu bringen, daß die batavische


